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Wort an die Gemeinde

„Geh’ aus mein Herz, und suche Freud’ in 
dieser lieben Sommerzeit...“

Tür auf, Sonne an, Herz raus

Endlich ist der da. Der Sommer! Und 
mit ihm die warme Sonne auf der 
Haut, Eis am Stiel, die bunten Blu-
men, heimische Erdbeeren, Grillpar-
tys und Pommes essen im Freibad. 
Menschen tummeln sich draußen, in 
Gärten, Parks und am Wasser. Alle 
scheinen eine gute Zeit zu haben. 
Lachen. Freuen sich. Endlich ist der 
Sommer da! Doch andere erleben 
gleichzeitig Tränentäler, Zitterpartien 
und Durststrecken. Eben auch im 
Sommer. Und mögen sich am liebsten 
verkriechen. Die Sonne ausknipsen. 
Und die Rollladen unten lassen. Raus-
gehen!? Nein, danke! Leichtigkeit und 
Schwere, Tränen und Lachen, Freude 
und Trauer, Entspannung und Wut. 
Alles ist da. Gleichzeitig. Auch im 
Sommer.

Wenn es mir schlecht geht, wenn die 
Tränen !ießen, mein Herz schmerzt, 
wenn meine Gedanken kreisen, 
summt in mir manchmal ein altes 
Lied: „Geh’ aus mein Herz und suche 
Freud’…“. Dieses beliebte Kirchenlied 
stammt von Paul Gerhard, einer der 
wohl bedeutendsten deutschen 
Kirchenlieddichter. Gerhard hat das 
Lied 1653 geschrieben, fünf Jahre 
nach dem 30-jährigen Krieg. Außer-
dem grassierte die Pest und forderte 

viele weitere Tote. In ihm liegen also 
die unmittelbaren Erlebnisse dieser 
schweren Zeiten. Und trotzdem 
dichtet er diese fröhlichen, be-
schwingten Zeilen:

„Geh’ aus mein Herz und suche 
Freud’ in dieser lieben Sommerzeit 
an deines Gottes Gaben, schau an 
der schönen Gärtenzier und siehe, 
wie sie mir und dir sich ausgeschmü-
cket haben, sich ausgeschmücket 
haben.“

Es ist fast ein bisschen so, als würde 
uns Paul Gerhard an die Hand 
nehmen, herausziehen aus den vier 
Wänden, aus dem Alltag oder eben 
den Tränentälern und mit uns durch 
die Natur, durch die Gärten, durch 
die schöne Sommerzeit wandern. 
„Das Erdreich decket seinen Staub 
mit einem grünen Kleide. Narzissus 
und die Tulipan, die ziehen sich viel 
schöner an“, (ver-) dichtet Gerhard 
beobachtend seine Umgebung. Er 
zählt alles auf, was blüht und lebt: 
„Die Lerche schwingt sich durch die 
Lu", das Täublein !iegt aus seiner 
Klu"…“.  Immer wieder anspielend 
auf biblische Verse führt uns Gerhard 
durch die Wunder der Natur, durch 
Gottes Garten. Und zeigt damit: es ist 
schon alles da, das Schöne und das 
Gute. Und du bist mittendrin.
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Mit diesem seichten, leichten Som-
merlied, geht es nicht um das Ignorie-
ren oder Ausblenden des Unglücks, 
des Unrechts oder der Katastrophen. 
Es geht vielmehr um die Überwin-
dung, sich trotz allem in das Leben zu 
stürzen. Trotz allem wieder auf 
zustehen. Trotz allem weiterzuma-
chen. Die Rollladen hochzuziehen. 
Das Licht in das Dunkel hineinzulas-
sen. Das Herz von der Sonne wärmen 
zu lassen. „Geh aus mein Herz“ kann 
eine Anstoß geben, rauszugehen, 
trotz gebrochenen Herzens. „Suche 
Freud in dieser lieben Sommerzeit’“ 
kann uns erinnern, dass wir auch im 
Unglück, die Freude suchen dürfen. 

Vielleicht gerade dann. Damit das 
Schwere überhaupt aushaltbar ist.

Also „Geh aus mein Herz“, trau dich, 
spring hinein in das Leben. Suche 
leckeres Eis, bunte Blühten, kühles 
Nass, suche Menschen, mit denen du 
lachen kannst. Suche die Sonne, das 
Rauschen der Bäche, den Singsang 
der Vögel, köstliche Erdbeeren und 
warme Sommernächte. Geh aus mein 
Herz, trau dich und lass dich wieder 
wärmen. Von der Liebe. Vom Leben. 
Von Gott*.

Pfarrerin Maike Schöfer

Wort an die Gemeinde
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Gemeindeleben

Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Gemeindeglieder,

mit dieser biblischen Besinnung 
verabschiede ich mich von Ihnen als 
Superintendent unseres Kirchenkrei-
ses. Am 18. Oktober diesen Jahres um 
14 Uhr werde ich in einem Gottes-
dienst in der Erlöserkirche entp!ich-
tet und in den Ruhestand verabschie-
det. Mit 15 Jahren war diese Station 
die längste in meinem bisherigen 
Leben. Im Oktober 2011 begann ich 
und im Oktober 2026 endet mein 
Dienst. 

In den Zeitraum dieses Gemeinde-
briefes fällt auch der Monat Juli und 
damit dessen Monatsspruch aus dem 
5. Kapitel des Buches Amos. In Vers 
24 heißt es dort: „Es ströme aber das 
Recht wie Wasser und die Gerechtig-

keit wie ein nie versiegender Bach.“ 
Für mich ein großartiges Wort! Es 
hält die Verbindung zwischen Recht 
und Gerechtigkeit fest. Insofern ist er 
ein Kommentar zu jenem Nachwen-
desatz: ‚Wir wollten Gerechtigkeit 
und bekamen den Rechtsstaat.‘, den 
meiner Erinnerung nach Bärbel 
Bohley ausgesprochen hat. Sätze wie 
dieser von Amos zeigen, welche 
moralische Orientierung unser 
Glaube mit sich bringt und welche 
Werte für ihn wichtig sind. 

Dass viele Gemeindeglieder diesen 
Kompass verinnerlicht haben, wurde 
für mich deutlich an der großen 
Bereitscha" zur Hilfe, als im Jahre 
2015/16 viele Ge!üchtete auch in 
unserem Kirchenkreis angekommen 
sind. Da wurde zum Beispiel Wohn-
raum in Karlshorst und in anderen 
Gemeinden zur Verfügung gestellt. 
Da wurden Sprachkurse organisiert 
und viele Initiativen mehr: herzlichen 
Dank dafür! Unsere Kirchengemein-
den wurden durch die engagierten 
Christenmenschen in ihnen zu 
Leuchtfeuern der Nächstenliebe. Dass 
man mit uns rechnen kann, wenn wir 
gebraucht werden, das hat sich 
damals gezeigt.

Gezeigt haben sich in unseren 
Gemeinden freilich auch die gesell-
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scha"lichen Brüche in der Corona-
zeit. Es gab Kritik daran, dass sich 
Kirche widerspruchslos den staatli-
chen Au!agen gefügt hat. Manche 
Kritiker kamen mit dem Wider-
standspotenzial der Kirchen in der 
DDR; ein schwieriger Vergleich. 
Andere wieder stimmten dem Weg 
unserer Kirche in dieser nicht leich-
ten Zeit zu. Wir wollten niemanden 
allein lassen, und dennoch ist es in 
Einzelfällen wohl dazu gekommen.

Und ein Letztes gehörte in diese 15 
Jahre für mich hinein: der Aufstieg 
der AfD. Ich bin dankbar dafür, dass 
sich unsere Kreissynode im Frühjahr 
diesen Jahres dafür ausgesprochen 
hat, dass sich unsere Kirchenleitung 
bei ihren Gesprächen mit der Politik 
für ein Verbot dieser Partei einsetzen 
soll. Wir wissen, dass damit die 
Gesinnung der hinter dieser Partei 
Stehenden nicht verändert wird, aber 
zumindest bekäme sie dann nicht 
noch #nanzielle Zuwendungen des 
Steuerzahlers. Das Bibelwort für Juli 
ist auch deshalb für mich wichtig, 
weil es zeigt, dass unser Glaube sehr 
wohl etwas mit der Politik zu tun hat. 
Er verteidigt nämlich die Menschen-
rechte, die diese Partei einschränken 
möchte. Das haben wir klar auszu-
sprechen, auch wenn es einzelne 
Gemeindeglieder (und andere 
Mitbürger) anders sehen. 

Ich bin der festen Überzeugung, dass 
es für die Zukun" unserer Kirche und 

ihrer Gemeinden wichtig sein wird, 
ob wir die $emen ansprechen, die 
die Menschen bewegen; nur dann 
sind wir relevant. Bedeutsamkeit 
hängt nicht an der Zahl – zum 
Beispiel unserer Gemeindeglieder – 
sondern daran, ob wir ansprechen, 
was die Leute umtreibt. Was ist das?

Wen könnte man fragen, um eine 
Antwort auf diese Frage zu bekom-
men? Nach meiner Meinung sind in 
den letzten Jahren die Soziologen die 
geworden, bei denen man fündig wer-
den kann. Und da #ndet sich das 
Stichwort ‚Verlust‘. Die Angst, zu 
verlieren, was man hat, bestimmt 
viele – und erklärt auch zu einem 
guten Teil den Aufstieg der AfD – 
und lähmt etliche Mitbürger zugleich. 
Es breitet sich Erschöpfung aus. 
Dabei geht es vielen bei uns gut. Erst 
recht, wenn wir uns mit Menschen 
auf anderen Kontinenten vergleichen. 
Deutschland ist noch immer ein 
attraktives Land mit seiner Mischung 
von individueller Freiheit und 
staatlich organisierter Vorsorge. Und 
dennoch rangieren wir weltweit 
gesehen nur auf Platz 22 des letzten 
Glücksatlas (Platz 1 belegt Finnland 
als das Land mit den glücklichsten 
Menschen; wenn man das denn 
messen kann). Das liegt sicher auch 
daran, dass immer weniger Menschen 
daran glauben, dass es ihren Kindern 
einmal besser geht als ihnen selbst. 
Dieses Aufstiegsversprechen wird 
zunehmend nicht mehr geglaubt. Das 
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ist Demokratie gefährdend. War die 
Zukun" vor ca. 35 Jahren eher wie ein 
Versprechen – denken Sie an den 
Song von Scorpion ‚Wind of Change‘ 
– klingt sie heute in den Ohren 
Etlicher eher wie eine Drohung. So 
scheint es zu sein, wenn man den 
Soziologen zuhört; das ist es, was die 
Menschen bewegt. Und weil es so zu 
sein scheint, sollten wir uns darauf 
beziehen.

Die Befürchtung, der Kuchen reicht 
nicht für alle, führt dazu, erst einmal 
zu de#nieren, wer nicht an den Tisch 
gehört; zum Beispiel die Ausländer. 
Aus der Perspektive unseres Glaubens 
muss gefragt werden, ob die Voraus-
setzung, dass der Kuchen nicht für 
alle reicht, stimmt. Wenn es im ersten 
Kapitel der Bibel von Gott  im Blick 
auf seine Schöpfung heißt: „… und 
siehe, es war sehr gut.“, dann meint 
das auch, dass es für alle reicht. Dann 
wäre das Problem nur eine falsche 
Verteilung und kein Mangel. Wer das 
glaubt ist großzügiger, weil er selbst 
Großzügigkeit erlebt hat. 

Ich habe in den letzten 15 Jahren sehr 
viel Großzügigkeit mir gegenüber 
erlebt. Ob es um den Umbau und die 
Sanierung des Hauses des Kirchen-
kreises in der Schottstraße 6 in 
Lichtenberg gegangen ist, oder um 
die Planung und Durchführung der 
Kreiskirchentage 2017 und 2025 – bei 
all diesen Vorhaben dur"e ich mich 
im Rahmen der Entscheidungen 

unserer Kreissynode und des Kreis-
kirchenrates entfalten und hatte 
Spielräume. Dafür danke ich allen 
Verantwortlichen, die es über die 
Jahre hinweg in diesen Gremien 
gegeben hat. Und es war kein Zufall, 
dass diese Kirchentage nicht in einer 
Kirche stattgefunden haben. Ich 
wollte mit ihnen rausgehen, in die 
Stadt und wollte Orte zurückholen. 
Natürlich nicht ihre Vergangenheit 
tilgen, aber diese Vergangenheit sollte 
nicht das letzte Wort behalten! 

Dieses steht für uns unserem befrei-
enden Gott zu. Aus seiner Zuwen-
dung leben wir. Sein guter Geist ist 
der Atem, der unsere Welt und seine 
Schöpfung am Leben hält. Darum ist 
auch genug da für alle. Darum darf 
man auch ganz beruhigt seinen 
Frieden damit machen, dass man die 
wichtigsten Dinge im Leben ‚nur‘ 
geschenkt bekommen kann. Es ist mit 
dem Leben wie mit dem Schnee: 
beides haben wir nicht in der Hand. 
Wenn meine Enkeltochter stolz den 
Schnee mit in’s Zimmer bringt, 
zerrinnt er. Wir haben unser Leben 
nicht in der Hand, aber wir kennen 
den, der uns durch die Zeiten trägt 
– auf unserem Weg zu seiner Ewig-
keit.

Bleiben Sie behütet!

Hans-Georg Furian 
Superintendent
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1.Mai – das feste alljährliche Datum für 
unsere Hauskreisfahrt
Wir waren diesmal zu Gast im 
Evangelischen Gästehaus im hüb-
schen Städtchen Moritzburg mit 
seinem wunderschönen Wasser-
schloss. Aber nicht die „Drei Hasel-
nüsse für Aschenbrödel“ (Film wurde 
dort gedreht…) sondern den RE-
GENBOGEN hatten wir uns zum 
$ema gewählt.

Wie jedes Jahr ist es immer wieder 
spannend zu erleben, was dabei 
herauskommt, wenn 21 Menschen 
sich unabgesprochen Gedanken 
machen. Die Noah Geschichte  
kennen natürliche alle, aber wo 

kommt in der Bibel der Regenbogen 
noch vor? Was hat dieses Bündnis 
von Gott mit den Menschen mit 
unserem eigenen Leben zu tun, wo 
sind unsere persönlichen Anfänge, 
wo gehen wir hin? Welche Bedeutung 
hat der Regenbogen in andere 
Kulturen früher und heute? Und was 
muss eigentlich physikalisch passie-
ren, damit ein Regenbogen entsteht 
– das haben wir ausprobiert.

Und als die Regenbogenfahne mit 
ihren immer di%erenzierteren 
zusätzlichen Farben vor uns lag, 
haben wir he"ig darüber diskutiert, 
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ob das nicht eher spaltet als verbindet 
und vielleicht der Regenbogen an sich 
schon alle Menschen mit einschließen 
und verbinden sollte. 

Aber dann, beim Gestalten von 
Regenbogenbildern, beim Geschich-
ten hören, beim Singen, Tanzen und 
Spazierengehen, haben sich die 
Gemüter schnell wieder beruhigt und 
wie jedes Jahr haben wir uns alle 
gefreut, so eine gute gemeinsame Zeit 
erleben zu dürfen.

Gabriela Prinzler

Unsere Gemeindefahrt nach Falkensee 
2026
Wer das Wochenende vom 8. bis 10. 
Mai miterlebt hat, wird wohl lange 
mit einem Lächeln daran zurückden-
ken. Denn was unsere Küsterin Anna 
hier wieder auf die Beine gestellt hat, 
verdient ein großes Dankeschön. Mit 
ihrer warmherzigen Organisation, 
ihrem Überblick und einem uner-
schütterlichen Sinn für Gemeinscha" 
hat sie dafür gesorgt, dass aus einer 
bloßen Gemeindefahrt eine kleine 
Reise des Aufatmens, des Entdeckens 
und des Neubeginns wurde – ganz im 
Sinne der Jahreslosung:

„Siehe, ich mache alles neu.“

O!enbahrung 21,5

Der Freitagabend stand unter dem 
Zeichen des Kennenlernens: Musik, 
Spiel und Lachen füllten den Raum, 
angeleitet von unserer Prädikantin 
Annekatrin, die mit Humor dafür 
sorgte, dass alle schnell miteinander 
ins Gespräch kamen – ob altbekannte 
Gesichter oder neue Mitfahrende.

Am Samstagvormittag hieß es dann: 
„Aus alt werde neu!“  In sieben 
kreativen Workshops wurde dieser 
Gedanke lebendig. An einer Station 
entstanden Elfchen, kleine poetische 
Kunstwerke; an einer weiteren Station 
konnte man unliebsame Gedanken, 
Gewohnheiten und Gefühle für sich 
formulieren, notieren und loslassen 
und wieder an einer anderen nähten 



ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER Seite 9

Gemeindeleben

wir gemeinsam ein Kreuz aus Sto%-
resten, welches dann am Folgetag im 
Gottesdienst zwischen den Bäumen 
hing – ein berührendes Symbol für 
Verbundenheit und Erneuerung. 
Andere bauten Bibelgeschichten aus 
Lego, bastelten Collagen mit alten 
Worten wie „Gottesschimmer“, zogen 
Kresseköpfe auf oder gestalteten 
Postkarten aus wiederverwendbaren 
Materialien – was für ein Fest der 
Fantasie und Nachhaltigkeit.

Nachmittags führte Uwe uns auf eine 
Wanderung zur versteckten Düne im 
Wald – ein kleines Wunder mitten in 
der Natur. Entspannung konnte man 
zuvor beim Yoga mit Anna #nden. 
Zwischen Vogelgezwitscher, Wind-
rauschen und Sonnenschein wurde 
spürbar: Auch innere Erneuerung 
braucht manchmal einfach Stille und 
Tiefe. Der Abend klang mit Grilldu" 
und Lagerfeuerliedern aus – eine 
dieser Szenen, die man nicht planen 
kann, die einfach entstehen, wo 
Gemeinscha" gelingt.

Und am Sonntagmorgen dann der 
Höhepunkt: ein Gottesdienst im 
Freien, gestaltet von allen gemeinsam. 
Unter den Bäumen, mit dem genäh-
ten Kreuz im Licht, den Ergebnissen 
der Workshops und vielen, vielen 
dankbaren Herzen wurde die Jahres-
losung ein bisschen Wirklichkeit: 
„Siehe, ich mache alles neu.“

Ein Wochenende voll Wärme, Kreati-
vität und Glaubensfreude – und der 
Gewissheit, dass bei uns in der 
Gemeinde aus jedem Faden, jedem 
Gedanken und jeder Begegnung 
„Neues“ wachsen kann.

Ein Danke an alle, für diese intensive 
und schöne Zeit. Das machen wir im 
nächsten Jahr wieder, oder?!

Die erste Termin#ndung ergab das 
Wochenende vom 28. bis 30. Mai 
2027 – Save the Date.

Yasmin Engelke 
Mitglied im GKR
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Yoga im Kirchenraum: 
Stille, Klang und Gemeinscha"

Nachdem wir in der kälteren Jahres-
zeit mit unserem Yogakurs im 
katholischen Gemeindehaus prakti-
zieren dur"en – ein großer Dank geht 
noch einmal an die gegenüberliegen-
de katholische Gemeinde der Chris-
tus König Kirche - kehrt unser 
Yogakurs an einen ganz besonderen 
Ort zurück: Wir praktizieren ab 
sofort wieder im Altarraum unserer 
Verklärungskirche.

In der Hektik des Alltags bietet uns 
dieser ehrwürdige Raum einen 
schützenden Rahmen. Wir nutzen die 
heilige Stille, um ganz bei uns anzu-
kommen, und lassen beim gemeinsa-
men OM-Singen am Ende der 
Yogastunde den besonderen Klang 
des Raumes auf uns wirken.

Yoga in der Kirche ist mehr als nur 
Bewegung – es ist eine Einladung, die 
gemeinscha"liche Verbindung in 

Atem, !ießenden Asanas (Körper-
übungen) und tiefer Entspannung 
neu zu erfahren.

Details zur Teilnahme

Wann: dienstags, 17.45 Uhr bis 19.15 
Uhr 

Wo: Altarraum der Verklärungskirche

Mitzubringen: Bequeme Kleidung, 
eine Matte und (falls vorhanden) 
Yogablock/-kissen und ggf. eine 
Decke.

Auf Spendenbasis

Anmeldung: Wir freuen uns auf dich! 
Melde dich bitte kurz bei unserer 
Yogalehrerin Anna Ho%mann per 
E-Mail unter soham.yoga.anna@
gmail.com oder telefonisch im 
Gemeindebüro unter 030 6775268 an.
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07.JUNI 2026                14.00 - 18.00          
 G E M E I N D E F E S T

M i t  G o t t e s d i e n s t  u n d  E i n f ü h r u n g
v o n  P f a r r e r i n  M a i k e  S c h ö f e r ,  s o w i e

m i t  M u s i k  v o n  u n s e r e r  K a n t o r e i ,
u n s e r e m  G o s p e l c h o r ,  u n s e r e n

K i n d e r c h ö r e n  u n d  u n s e r e m
P o s a u n e n c h o r .  I m  A n s c h l u s s  f e i e r n

w i r  z u s a m m e n  e i n  b u n t e s ,
s o m m e r l i c h e s  G e m e i n d e f e s t  m i t

K u c h e n ,  E i s ,  T u r m f ü h r u n g ,  S p i e l  u n d
S p a ß .  A l l e  s i n d  h e r z l i c h  e i n g e l a d e n !

DIE EV. KIRCHENGEMEINDE BERLIN-ADLERSHOF LÄDT EIN ZUM

E v .  K i r c h e n g e m e i n d e  
B e r l i n - A d l e r s h o f

V e r k l ä r u n g s k i r c h e
A r n d t s t r a ß e  1 1 - 1 5

1 2 4 8 9  B e r l i n
w w . e v k i a . d e

MIT EIS UND SEGEN

FÜR JUNG

UND ALT
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Alle Jahre wieder – Fête de la Musique
Am Sonntag, dem 21. Juni 2026, sind 
wir mit unserer Gemeinde bereits 
zum sechsten Mal als Veranstaltungs-
ort bei der Fête de la Musique dabei.

Den Au"akt macht um 15:30 Uhr 
„Organ 4 Kids“ – Geschichten und 
Musik für kleine und große Men-
schen. Wie funktioniert so eine Orgel 
eigentlich, und warum klingt sie so? 
Bei einem Meet & Greet mit unserer 
Orgel der Verklärungskirche erklin-
gen bekannte Melodien aus Funk und 
Film.

Im Anschluss singen, wie in den 
vergangenen Jahren, von 17:00 bis 
18:00 Uhr die Eagle Voices (Gospel-
chor), gefolgt von unserem Posaunen-
chor „Eagle Brass“ mit Dixieland, 
Evergreens und Feel-Good-Music 
von 18:15 bis 19:15 Uhr.

Den Abschluss bildet ab 19:30 Uhr als 
neueste Bereicherung unseres musi-
kalischen Portfolios die Uni Bigband 
Adlershof mit Swing, Groove und 
Funk – sie hat sich schon bei unserem 
grandiosen Neujahrskonzert in die 
Herzen der Zuhörenden gespielt.

Bereits ab 15:00 Uhr laden Chill-Area 
und o%ene Kirche zum Verweilen ein, 
dazu gibt es Erfrischungen und 
Gegrilltes.

Wir suchen noch helfende Hände, die 
Freude daran haben, uns am Grill, am 
Getränkestand oder bei der Betreu-
ung der Veranstaltung zu unterstüt-
zen. Bei Interesse einfach bei Kantor 
Hinken melden.

Programm im Überblick

ab 15:00 Uhr – Chill-Area, o%ene 
Kirche, Erfrischungen und Gegrilltes

15:30 Uhr – Organ 4 Kids: Orgelfüh-
rung für Kinder

17:00 – 18:00 Uhr – Gospelchor 
„Eagle Voices“ (gospeladlershof.de)

18:15 – 19:15 Uhr – Posaunenchor 
„Eagle Brass“: Dixieland, Evergreens, 
Feel-Good-Music

19:30 Uhr – Uni Bigband Adlershof: 
Swing, Groove, Funk

Focko Hinken
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an der Dahme
Tauffest

05. Juli 2026
10.00 Uhr

Die Evangelischen Kirchengemeinden
Altglienicke, Bohnsdorf-Grünau und Adlershof
laden herzlich ein zum regionalen Gottesdienst

mit Tauffest an der Dahme/ Bammelecke . 

Informationen und Taufanmeldungen:
maike.schoefer@gemeinsam.ekbo.de

Ort: DLRG Wasserrettungsstelle an der Bammelecke, 
Tram 68 Haltestelle “Bammelecke”
Sportpromenade 13, 12527 Berlin
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5 Jahre Eagle Brass – 
Herzliche Einladung 
zu unserer Geburts-
tagsfeier
Der Posaunenchor Eagle Brass der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Adlershof feiert sein 5-jähriges 
Jubiläum – und lädt herzlich zum 
gemeinsamen Musizieren und Feiern 
ein.

Die Posaunenchorarbeit an der 
Verklärungskirche hat eine lange 
Tradition: Bereits seit etwa 1900 
wurde hier geblasen und musiziert. 
Nach längerer Pause in den 1980er- 
und 1990er-Jahren wurde der Posau-
nenchor im Jahr 2021 neu gegründet. 
Seitdem ist Eagle Brass kontinuierlich 
gewachsen und bereichert das 
Gemeindeleben mit festlichen 
Gottesdiensten, Konzerten und 
musikalischen Projekten.

Ein weiterer besonderer Anlass 
kommt in diesem Jahr hinzu: Im Rah-
men des Jubiläums wird auch die 
Amtseinführung des Adlershofer 
Kantors nachgeholt. Diese konnte im 
Jahr 2020 aufgrund der Corona-Pan-
demie nicht statt#nden und soll nun 
in einem festlichen Rahmen gefeiert 
werden. Und da unsere Pfarrerin 
bereits im Juni o&ziell in ihr Amt 
eingeführt wird, waren sich die 
Bläser*innen schnell einig: 



Termine

Einen Einsatz darf man verpassen – 
aber die Einführung des Kantors 
nicht dauerha". Dieses Jubiläum 
möchten wir gemeinsam mit den 
Posaunenchören des Kirchenkreises 
feiern und laden herzlich zum 
Mitspielen ein:

Sonntag, 6. September 
12:00 Uhr – Festgottesdienst 
15:00 Uhr – Festmusik

Alle Bläserinnen und Bläser sind 
eingeladen, den Gottesdienst musika-
lisch mitzugestalten. Eine gemeinsa-
me Probe #ndet bereits um 10:30 Uhr 
in der Verklärungskirche statt.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
freuen wir uns auf Begegnungen und 
geselliges Beisammensein bei Essen 
und Getränken rund um die Verklä-
rungskirche. Lasst uns gemeinsam 
fünf Jahre Eagle Brass feiern – und 
zugleich einen besonderen Moment 
im Leben unserer Gemeinde nachho-
len: in guter Tradition und mit viel 
Freude am gemeinsamen Musizieren.

Bitte gebt uns unter kantor@evkia.de 
oder telefonisch unter 0157-72873242 
Bescheid, ob Ihr dabei sein könnt. 
Ablauf und Noten stehen analog und 
digital zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Euch!

Kantor Focko Hinken und die Mitglie-
der des Posaunenchores Eagle Brass
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Mit Herz und Dank, Konfetti und Segen
Am 7. Juni 2026 wird in unserer 
Gemeinde ein besonderer Moment 
gefeiert:

Unsere Pfarrerin Maike Schöfer wird 
nun o&ziell auf Lebenszeit in ihr Amt 
berufen.

Dazu laden wir, die Gemeinde, 
Freund:innen, Wegbegleiter:innen 
und alle Interessierten zum 

Festgottesdienst am 07.06.2026 
um 14 Uhr herzlich ein.

Seit nunmehr drei Jahren prägt Maike 
Schöfer das Leben unserer Gemeinde 
mit großer O%enheit, Herzlichkeit 
und einem feinen Gespür für Perso-
nen und ihre Geschichten. Viele 
Begegnungen, Gottesdienste, Gesprä-
che und Projekte tragen Maike 
Schöfers Handschri": zugewandt, 
mutig, o%en und voller Ho%nung. In 
einer Zeit, in der Kirche sich verän-
dern muss und verändern darf, hat 
Maike Schöfer Räume gescha%en, in 
denen unterschiedliche Lebensrealitä-
ten sichtbar werden können. Sie steht 
für eine Kirche, die zuhört statt 
urteilt, die Vielfalt nicht nur duldet, 
sondern feiert — und die sich dafür 
einsetzt, dass alle Personen ihren 
Platz #nden, unabhängig von Ge-
schlecht, Herkun", Lebensform oder 
sexueller Identität.

Besonders junge Menschen, Familien 
und queere Personen erleben unsere 
Gemeinde seit ihrem Wirken als 
o%enen und lebendigen Ort. Dabei 
verbindet Maike Schöfer klare 
Haltung mit Wärme und Humor. Sie 
fragt nicht zuerst: „Wer gehört dazu?“, 
sondern vielmehr: „Was brauchen 
Personen, um sich in unserer Ge-
meinde, in unserem Haus Gottes* 
angenommen zu fühlen?“
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Kirche lebt von Beziehungen, von 
Mut zur Veränderung und von 
Personen, die bereit sind, Verantwor-
tung zu übernehmen. Wenn wir auf 
die vergangenen drei Jahre zurückbli-
cken, sehen wir Vieles, das gewachsen 
ist: neue Ideen, neue Gesichter, neue 
Gespräche und neue Formen des 
Miteinanders. Und zugleich richtet 
sich der Blick nach vorn auf die 
kommenden zehn Jahre gemeinsa-
men Gemeindelebens. Wir wünschen 
uns eine Kirche, die weiterhin o%en 
bleibt für Fragen und Zweifel, die 
gesellscha"liche Verantwortung 
übernimmt und in der Glaube und 
Gerechtigkeit zusammengehören. 
Eine Kirche, die Menschen stärkt statt 
ausgrenzt. Eine Kirche, die Ho%nung 
lebt.

Die bevorstehende Berufung ist 
deshalb weit mehr als ein formaler 
Akt. Sie ist auch ein Zeichen des 
Vertrauens und ein Wegweiser für 
eine gemeinsame Zukun". Und das 
möchten wir deshalb gemeinsam 
feiern — mit Musik, Begegnungen, 
Gebet und Freude.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
wird ein sommerliches Gemeindefest 
gefeiert, mit Kuchen, Getränken, Eis, 
Spiel und Spaß. Und vielleicht 
beschreibt genau das unsere Gemein-
de am besten: mit Herz und Dank, 
Konfetti und Segen.

„Lasst uns unser Herz samt den Hän-
den au!eben zu Gott* im Himmel.“

Klg. 3,41
Mögen wir mit Pfarrerin Maike 
Schöfer die Freiheit #nden, unsere 
Herzen und Hände ganz und aufrich-
tig Gott* hinzuhalten – leise im Gebet 
und tatkrä"ig im Miteinander, 
getragen von der Zuversicht eines 
gemeinsamen Weges.

Unsere Gemeinde und der Gemein-
dekirchenrat wünschen dir, liebe 
Maike, dass du dein neues Amt mit 
leichtem Herzen und mutiger Zuver-
sicht antrittst und dich bei allem, was 
du tust, von Gott* behütet, getragen 
und gesegnet weißt.

Wir freuen uns auf die gemeinsame 
Zeit mit dir und wir freuen uns auf 
alle, die diesen besonderen Tag mit 
uns begehen.

Yasmin Engelke 
stellvertretend für den 

Gemeindekirchenrat
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Neuer Gemeindekirchenrat im Amt
Nach der Wahl im November und der 
feierlichen Einführung im Gottes-
dienst hat der Gemeindekirchenrat 
im Januar seine Arbeit aufgenommen. 

Dem obliegt nach der Grundordnung 
unserer Landeskirche die Leitung der 
Kirchengemeinde. Die Aufgaben des 
Gemeindekirchenrats sind so vielfäl-
tig wie unser Gemeindeleben. Um 
diese Aufgaben ehrenamtlich gut 
unter den Ältesten zu verteilen, haben 
diese aus ihrer Mitte Ansprechperso-
nen benannt, die sich im Schwer-
punkt um bestimmte Aufgaben 
kümmern:

Die Arbeit mit Kindern und Familien 
begleitet Antonia Basile.

Der Kindergarten wird namentlich 
von Julia Roski betreut, die auch für 
die Kon#rmand*innen zuständig ist.

Bauliche Maßnahmen rund um unser 
Kirchgebäude (Bauausschuss) betreu-
en federführend Maike Schöfer und 
Daniel Wolf. Für die Baumaßnahmen 
am Pfarrhaus wird der Gemeindekir-
chenrat vom ehemaligen Ältesten 
Andreas Arndt unterstützt. Ansprech-
partner für den Neubau der Kirchen-
kreis-Kita ist André Wiegand.

Um Finanzen und Kollekten küm-
mert sich Uwe Wol%.

Ansprechbar für alle Fragen der 
Kirchenmusik ist Yasmin Engelke.

Die Ö%entlichkeitsarbeit liegt weiter 
in den Händen von André Wiegand, 
so wie auch Oliver Ziechmann für 
Personalthemen zuständig bleibt. 
Zudem ist er stellvertretender GKR-
Vorsitzender. 

Die Vertretung unserer Gemeinde in 
der Kreissynode übernehmen André 
Wiegand und Sophia Quien-Parim-
belli.

Für das Protokoll zuständig sind  
Yasmin Engelke und Martin Winkler.

Noch gesucht wird jemand, der die 
P!ege unsere Grün!ächen koordi-
niert. Der Gemeindekirchenrat freut 
sich, wenn sich ein Gemeindeglied 
„mit grünem Daumen“ dieser Aufga-
be annimmt.

Martin Winkler 
GKR
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„Paulus – unterwegs im Au"rag des Herrn“

Mit viel Freude, Aufregung und 
großem Einsatz haben die Kinder 
unserer beiden Chöre gemeinsam mit 
den Vorschulkindern des Kindergar-
tens das Musical „Paulus – unterwegs 
im Au"rag des Herrn“ auf die Bühne 
gebracht. In den vergangenen Wo-
chen wurde gesungen, gespielt, 
gelacht und !eißig geprobt.

Besonders schön war zu erleben, wie 
die Kinder gemeinsam an einem 
Projekt gewachsen sind und die 
Geschichte des Paulus lebendig 
werden ließen. Ein besonderer 
Moment während der Au%ührung 

war der gemeinsame kleine Aus!ug 
vor die Kirche: Kinder und Eltern 
machten sich singend mit „Das 
Wandern ist des Paulus Lust“  zusam-
men auf den Weg und konnten selbst 
ein Stück „unterwegs sein“ erleben 
– passend zum $ema von Paulus 
und seinen Reisen im Au"rag des 
Herrn.

Die Freude und Begeisterung der 
Kinder war deutlich zu spüren und 
hat die Au%ührung für viele zu einem 
besonderen Erlebnis gemacht.

Focko Hinken
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Gottesdienste Juli 2026
05.07.26 10.00 Uhr Regionales Tau%est 
5. So. n. Trinitatis (an der Dahme/ Bammelecke) Pfrin. M. Schöfer
19.07.26 10.00 Uhr Gottesdienst Pfr. i.R. Ziebarth 
7. So. n. Trinitatis
26.07.26 14.00 Uhr Unsere Gemeinde besucht 
Sonntag  das Jüdische Museum Sophia Quien

Termine

Gottesdienste Juni 2026  

07.06.26 14.00 Uhr Gottesdienst mit Amtseinführung  Pfrin. M. Schöfer 
1. So. n. Trinitatis von Pfrin. Schöfer + Gemeindefest Sup. Furian
21.06.26 10.00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Astrid Kuhna 
  ab 15.00 Uhr Fête de la musique Kantor Hinken 
3. So. n. Trinitatis
24.06.26 17.00 Uhr Ökum. Andacht zum Johannistag + Pfrin. Schöfer 
Mittwoch  Grillen im Garten der kath. Gemeinde Pfr. Gewers
26.06.26 18.00 Uhr Go(o)d Vibes only!? Bibelgespräche Pfrin. M. Schöfer 
Freitag   Pfrin. i.R. Weltzien
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Allgemeine Termine
Spatzenchor Montag 15.00 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Kinderchor Montag 16.15 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Eagle Brass Youth 
Jungbläser Montag 17.00 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Eagle Brass 
erw. Neueinsteiger*Innen Montag 19.00 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Eagle Voices 
Gospelchor Montag 18.00 Uhr Kirche

Eagle Brass 
Posaunenchor Montag 19.30 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Yogakurs Dienstag 18.00 Uhr Kirche

Kantorei Dienstag 19.30 Uhr Kantorei-Raum/Kirche

Gottesdienste August 2026
02.08.26 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. i.R. Ziebarth 
 18.00 Uhr Queere Andacht Pfrin. Schöfer + 
9. So. n. Trinitatis  Queer*Mess
16.08.26 10.00 Uhr Familiengottesdienst Pfrin. M. Schöfer 
11. So. n. Trinitatis
23.08.26 10.00 Uhr Gottesdienst mit Beau"ragung Pfrin. Schöfer 
Sonntag  zur Prädikantin A. Herzog stellv. Sup. Kastner 
   Präd. Herzog
28.09.2026 18.00 Uhr Go(o)d Vibes only!? Bibelgespräche Pfrin. Schöfer 
Freitag
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Impressum
Der Adlershofer Gemeindeanzeiger wird herausgegeben von der 
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Ökumenisches Johannisfeuer – ein nach-
barscha"licher Abend mit Andacht, Feuer 
und Grill
Liebe Gemeinde,

wir feiern gemeinsam mit der katho-
lischen Nachbargemeinde das öku-
menische Johannisfeuer.

Ablauf

Gemeinsame Andacht zum Johannis-
tag, gestaltet von Pfarrer Gewers und 
Pfarrerin Schöfer

Entzünden des Johannisfeuers

Grillen, Getränke und Zeit für 
Begegnung

Wir laden Sie herzlich ein, diesen 
besonderen ökumenischen und 
nachbarscha"lichen Abend mit uns 
zu verbringen.

Mittwoch, 24. Juni 2026, 17:00 Uhr 
Hof der katholischen Gemeinde 
Nipkowstraße 17–19
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Gemeindepartnerscha" 
Adlershof-Dortmund
Den nachstehenden Artikel haben 
Hannah Besch und Emilia Fischer 
verfasst. Sie sind 15 und 16 Jahre alt 
und besuchen die 10. Klasse des 
Dortmunder Mallinckrodt-Gymnasi-
ums. Im Rahmen des Geschichte-Po-
litik-Unterrichts haben sie in einer 
Zeitschri" über die evangelische 
Kirche in der Wendezeit über die 
Gemeindepartnerscha" der Ev. St. 
Mariengemeinde mit der Ev. Kirchen-
gemeinde in Berlin Adlershof ge-
schrieben. Wir haben ihren Bericht 

aus dem Dortmunder Gemeindeblatt 
Oase übernommen:

Partnerscha! zwischen der Marien-
gemeinde und der Gemeinde 
Berlin-Adlershof
Bei unserer Recherche sind wir auf 
die Mariengemeinde in Dortmund 
gestoßen, die eine langjährige Part-
nerscha" mit einer Gemeinde aus 
Ostberlin hat. Mithilfe dieses lokalen 
Beispiels möchten wir besonders auf 
die neuen Begegnungen in der 
evangelischen Kirche eingehen.
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Die Anfänge: Hilfe für die Schwes-
tergemeinde im Osten
Die evangelische Mariengemeinde in 
der Dortmunder Innenstadt hat seit 
1957 eine Partnerscha" mit der 
evangelischen Verklärungsgemeinde 
Berlin-Adlershof. Zu jener Zeit hatte 
die evangelische Kirche in der DDR 
große Schwierigkeiten, wie wir 
genauer auf Seite 5 erläutert haben. 
Daher rief die evangelische Kirche in 
der BRD dazu auf, dass westdeutsche 
Gemeinden ostdeutsche Gemeinden 
durch Partnerscha"en #nanziell 
unterstützen sollen. Der ehemalige 
Pfarrer Konrad Lorenz schrieb 2007 
in einem uns vorliegenden Brief zur 
Entstehung der Partnerscha" Folgen-
des:

„Wegen bestehender Kontakte zur 
Hilfsstelle der Inneren Mission und 
einiger Berichte über Behinderungen 
und Bedrohung von Gemeindeleben 
hat sich damals auf Anregung von 
Superintendent Heuner die Marien-
gemeinde in Dortmund zu Hilfen für 
Adlershof entschieden.“

So kam es, dass Gemeindemitglieder 
regelmäßig Dinge über die innerdeut-
sche Grenze schmuggelten, die in der 
DDR nicht erhältlich waren. Auch ein 
„Trabi“ wurde über die Genex – ein 
Unternehmen, durch das Westdeut-
sche Waren in die DDR schicken 
konnten – von der Mariengemeinde 
für die Adlershofer Gemeinde 
gekau". Außerdem gab es einen 

regelmäßigen Jugendaustausch, 
allerdings dur"en nur westdeutsche 
Bürger*innen nach Ostberlin reisen 
und nicht andersherum. Dies war nur 
Rentner*innen erlaubt.

50 Jahre Partnerscha! – ein Rück-
blick
Zum 50-jährigen Jubiläum der 
Partnerscha" im Jahr 2007 schrieb 
die Verklärungsgemeinde unter 
anderem Folgendes:

„Immer stand neben der materiellen 
Unterstützung, die wir aus Dort-
mund erfahren dur"en, die mensch-
liche Begegnung als Lebenselixier 
der Gemeindepartnerscha". Gäste 
aus Dortmund waren und sind in 
Adlershof immer gern gesehen, in 
umgekehrter Richtung dur"en zu 
DDR-Zeiten nur Rentner reisen. […] 
Als dann 1989 die innerdeutsche 
Grenze #el, wurden die Begegnungs-
möglichkeiten breiter. Noch immer 
wird gemeinsam gereist – in die 
Schweiz, nach Garmisch oder auch 
mal nach Rom. Presbyterium und 
Gemeindekirchenrat tre$en sich 
regelmäßig. Zum fün"en Mal 
kommen 2007 die Kon#rmanden-
gruppen auf halber Strecke zwischen 
Dortmund und Berlin in Eisenach 
zusammen, um Reformationsge-
schichte an Originalschauplätzen zu 
studieren und einander kennen zu 
lernen. Die Chöre unserer Gemein-
den besuchen sich gegenseitig und 
singen gemeinsam zur Ehre Gottes 
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und zur Freude der Zuhörenden. 
[…] So denken wir voller Dankbar-
keit und Zuversicht in diesen Tagen 
an Sie und wünschen Ihnen Gottes 
Segen für die bevorstehenden 
Feierlichkeiten, für die Gemeindear-
beit und besonders für Ihr Gottes-
haus, die Sankt Marienkirche.“

Nach dem Mauerfall: Neue Begeg-
nungsformate
Nach dem Mauerfall entwickelte sich 
die Partnerscha" positiv weiter, da 
nun viel mehr persönlicher Kontakt 
möglich war. Dazu berichtete uns der 
ehemalige Pfarrer Ingo Maxeiner 
Folgendes:

„Zunächst gab es neue Begegnungs-
formate, z. B. durch die Teilnahme 
von Menschen aus Adlershof an den 
Gemeindefreizeiten von St. Marien. 
Dann wurden gemeinsame Rüstzei-
ten von den Leitungsorganen 
veranstaltet. 1991 im November 
haben meine Kollegin Quien (Ver-
klärungskirche, Berlin-Adlershof) 
und ich die Arbeitsplätze getauscht 
und sehr interessante Erfahrungen 
gemacht: Im Berliner Pfarrhaus gab 
es kein Telefon! Ich selbst war 
anschließend mehrmals im Jahr zur 
Vertretung meiner erkrankten 
Kollegin in Berlin – und anschlie-
ßend mindestens jährlich zum 
Austausch dort.“

Außerdem fanden regelmäßig 
gemeinsame Kon#rmandenfreizeiten 
und Städtereisen statt.

Begegnungen im Jahr 2015
Besonders im Jahr 2015 gab es 
mehrere neue Begegnungen. So 
reisten Mitte Juni einige Gemeinde-
mitglieder aus Berlin nach Dort-
mund, um die Stadt zu entdecken. 
Gemeinsam mit Mitgliedern der 
Mariengemeinde nahmen sie an 
Führungen in der Zeche Zollern und 
im Dortmunder U, einem modernen 
Museum, teil. Pfarrer Maxeiner und 
Renate Fischer, ehemalige Kirchen-
meisterin, erklärten in einem Info-
schreiben:

„Wichtig ist uns besonders der 
gegenseitige Austausch, für den nicht 
nur beim gemeinsamen Essen Zeit 
vorgesehen ist.“

Außerdem reiste im Oktober eine 
Jugendgruppe aus der Mariengemein-
de nach Berlin, um bei einer Großde-
monstration für gerechten Welthan-
del mitzuwirken. Dabei konnten sie 
sich auf die Unterstützung der 
Gemeinde in Berlin-Adlershof 
verlassen, die ihnen Übernachtungs-
möglichkeiten anbot. Die Jugend-
gruppe der Gemeinde lud die Gäste 
aus Dortmund außerdem zu ihrem 
wöchentlichen Gruppenabend und 
einem gemeinsamen Abendessen ein. 
Renate Fischer erzählte uns:
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„Was für ein Geschenk war dieses 
spontan durchgeführte Abendpro-
gramm! Schon allein für die Begeg-
nungen hätte sich die Reise gelohnt.“

Die Partnerscha" zwischen den 
beiden Gemeinden zeigt, dass auch in 

der Zeit des geteilten Deutschlands 
ein Austausch zwischen der evangeli-
schen Kirche in Ost- und West-
deutschland stattfand. Doch erst mit 
dem Mauerfall konnten wieder 
regelmäßige Begegnungen statt#n-
den.

Kon#rmation 2026

 An P#ngstsonntag, den 24.05.2026 
wurden 18 Jugendliche in einem 
feierlichen Gottesdienst in unserer 
Verklärungskirche kon#rmiert. 
Dankbar blicke ich auf die gemeinsa-
men zwei Jahre unserer tollen Kon#-
Zeit zurück. Ich bin begeistert, 
bewegt und berührt von euch wun-
derbaren, engagierten und kreativen 
jungen Menschen unserer Gemeinde. 
Wie schön, dass ihr da seid! Wo auch 
immer euch das Leben hinführen 
wird, in der Verklärungskirche stehen 
euch die Türen immer o%en. 

Zusammen mit dem GKR und der 
ganzen Gemeinde wünsche ich euch 
Gottes bunten, reichen Segen! 
Kon#rmiert wurden: Amber Böttcher, 
Hannah Dijks, Leah Dijks, Florentine 
Hennicke, Frieda Hildebrandt, Jannik 
Kammann, Ruben Kiewert, Niclas 
Pesch, Samuel Reich, Stina Ruge, 
Peter van Santen, Julian Schulz, Laura 
Schulz, Madita Seidel, Talina Spohr, 
Finn Struve, Oskar Voigt, Carl 
Wegner

Eure Pfarrerin 
Maike Schöfer
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Neu im Team: Jugendreferent für unsere 
Region

Liebe 
Gemeinde,

mein Name 
ist Jakob 
Schmidtke 
und seit dem 
1. April bin 
ich als neuer 
Jugendrefe-
rent in Ihrer 
und eurer 
Region 

unterwegs. Meine Aufgabe ist es, die 
Jugendarbeit der fünf Gemeinden 
Adlershof, Altglienicke, Bohnsdorf-
Grünau, Köpenick und Müggelheim 
miteinander zu vernetzen und so 
auch größere gemeinsame Projekte 
möglich zu machen. Die alltägliche 
Arbeit #ndet dabei in den einzelnen 
Gemeinden statt, ergänzt durch 
Projekte und Fahrten mit der gesam-
ten Region.

Aufgewachsen bin ich in Neuenha-
gen, wo ich auch meine ersten 
Schritte in der Jugendarbeit gemacht 
habe. In den vergangenen anderthalb 
Jahren war ich im Kirchenkreis 
Neukölln (Region Britz) für die 
regionale Kon#rmand*innen- und 
Jugendarbeit zuständig. Nun freue ich 
mich riesig darauf, hier Brücken 

zwischen unseren fünf Gemeinden zu 
bauen.

Wenn ich nicht arbeite, #ndet man 
mich beim Badminton, Bowling oder 
mit einem guten Buch bzw. einer 
guten Serie auf der Couch.

Aktuell bin ich vor allem im „Entde-
ckungsmodus“: Ich stelle mich in den 
Gemeindekirchenräten vor, lerne 
Mitarbeitende und Ehrenamtliche 
kennen und besuche die Jungen 
Gemeinden vor Ort. Ein erstes 
Highlight steht aber schon direkt vor 
der Tür: Im Juni startet der neue 
regionale Kon#jahrgang in Altglieni-
cke und Adlershof. Gemeinsam mit 
Maike Schöfer und Wolfram Geiger 
begleite ich die Jugendlichen über 
Gemeindegrenzen hinweg bis zur 
Kon#rmation an P#ngsten 2027.

Ob Jugendliche, Eltern oder Gemein-
demitglieder – ich freue mich darauf, 
zu hören, was Sie bewegt und welche 
Ideen ihr für die Zukun" habt. 

Sprecht mich gerne an! 
projekt-sued@ekbso.de 
 0155 67282148

Bis ganz bald,
Ihr und euer Jakob
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Was?

Als Junge Gemeinde Treffen
wir uns regelmäßig um
gemeinsam zeit zu verbringen,
uns auszutauschen und
Projekte zu planen. 

Wann?

Bei weiteren Fragen könnt Ihr Euch gerne bei 
uns unter melden: jg_adlershof@web.de 

Lust auf JG?

Wo?

 Alle Konfirmandenund Jugendlichenunserer Gemeinde

Wer?

nach
Absprache und

Lust und Laune

in der Remise

(Arndtstr. 12,

12489 Berlin)

WIr Freuen uns,

euch zur JG

einzuladen, Spiele

zu Spielen und

gemeinsam einen

schönen Abend zu

verbringen 
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Annekatrin Herzog - die neue Prädikantin 
in der Gemeinde

1. Warum hast du dich entschieden, 
Prädikantin zu werden?
Es werden bald 45 Jahre, in denen ich 
für die Evangelische Kirche arbeite. 
Als Kinderdiakonin in evangelischen 
Kindergärten, als Katechetin, als 
Lektorin, als ehrenamtliche Mitarbei-
terin, als Fortbildnerin, jetzt als 
Religionslehrerin. Und immer stand 
die Verkündigung des Evangeliums 
im Mittelpunkt dieser Arbeit. Es ist 
einfach schön, Bote der Liebe Gottes 
zu sein. Es fällt mir leicht, biblische 
Geschichten zu erzählen, über sie 
nachzudenken und zu predigen.

2. Was ist eine Prädikantin? Welche 
Voraussetzung muss man für das 
Amt mitbringen? 
Für unsere Gemeinde möchte ich den 
Dienst einer Prädikantin überneh-
men. Damit habe ich teil am Amt der 
ö%entlichen Wortverkündigung und 
Sakramentsverwaltung. Eine entspre-
chende Ausbildung dafür habe ich 
letztes Jahr abgeschlossen. 

Der Dienst einer Prädikantin erfolgt 
ehrenamtlich.

3. Wenn du am 23.8. in dein Amt 
eingeführt wirst, worauf freust du 
dich besonders. Was hast du dir 
vorgenommen?
Ich wünsche mir, dass mein Dienst 
für unsere Gemeinde eine Bereiche-
rung wird, dass meine Antworten auf 
Glaubensfragen andere Menschen 
bewegt und unsere Gemeinde so eine 
Vielfalt an Verkündigung erlebt. 
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Wir freuen uns sehr, dass alle Ensem-
bles dieser wunderbaren Gemeinde 
so gut ins Jahr gestartet sind und von 
Mitmachkonzerten über Taufen bis 
hin zu Festgottesdiensten ihre Töne in 
die Gemeinde tragen konnten.

„Wo man singt, da lass dich ruhig 
nieder.“ – ein Einsingklassiker meines 
Kinder- und Jugendchores damals in 
Bergen auf Rügen. Umso mehr freue 
ich mich, dass ich mich bei den Eagle 
Voices immer mehr niederlassen 
kann und wir sogar einen Gospelgot-
tesdienst gestalten werden. Maike hat 
wie immer Visionen, die sie gemein-
sam mit unserer Chorleitung Kathrin 
wahr werden lässt – wie schön ist das 
denn?

Ö%entlich waren wir in den ersten 
Monaten des Jahres eher verhalten: 
Wir haben viele neue Titel im Pro-
gramm, und das erfordert intensive, 
laute, kra"zehrende und beglückende 

Proben mit echten „Aha“-Momenten. 
In den kommenden Monaten wird es 
auch außerhalb der Kirchenmauern 
wieder lauter um uns: beim Gemein-
defest, als Gastsänger*innen in der 
Dor'irche Zittau und direkt danach 
vor unserer wunderschönen Kirche in 
Adlershof bei der Fête de la Musique. 
Wir freuen uns darauf, mit euch zu 
tanzen, zu klatschen und „Halleluja“ 
zu schreien. Nach Maikes packender 
Osterpredigt habe ich nämlich 
gelernt: Halleluja in!ationär ge-
braucht, ist großartig!

Also: Halleluja – auf in einen musika-
lischen Sommer! Und schon mal 
vormerken: Das diesjährige Jahres-
konzert der Eagle Voices #ndet am 
10.10.2026 ab 17 Uhr statt. Wir 
freuen uns, eure Gastgeber*innen 
sein zu dürfen.

Britta Hennickee

In dieser Gemeinde ist das 
Frühjahr musikalisch! 
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Wir bauen einen Bouleplatz 

Die Idee geistert schon lange nicht 
nur durch meinen Kopf: Ein Boule-
platz in Adlershof wäre eine feine 
Sache. Das französische Petanque-
Spiel, bei uns bekannt als Boule, ist 
ein leicht zu erlernendes, kommuni-
katives Kugelspiel für jung und alt. 

Nachdem der Bouleplatz bei der 
Neugestaltung des Marktplatzes 
wieder aus der Planung gestrichen 
wurde, kommt er nun zu uns auf das 
Kirchengrundstück. Die nötigen 
Materialkosten von ca. 1.000 ( 
wurden von der Kiezkasse bewilligt. 
Jetzt kann es an den Bau des Platzes 
gehen. 

Dazu ist ein einfacher Kiesplatz von 3 
x 12 m notwendig, der jetzt auf der 

linken Seite des Kirchgrundstücks 
(hinter der Tischtennisplatte) gebaut 
werden wird.

Mit ausreichend Freiwilligen dür"e 
das in den kommenden Sommermo-
naten möglich sein. Der Bouleplatz ist 
praktisch wartungsfrei - bis auf 
gelegentliches Harken und Unkraut-
zupfen. 

Und dann – Kugel frei in unserem 
Kirchen-Freizeitbereich (der ja o%en 
für alle ist).

"omas Prinzler

PS: Freiwillige Mitbauer gesucht – 
bitte Mail an 
boule@thomas-prinzler.de
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Sommerliche Buchtipps
„Das große Gyn-
buch“ von Prof. Dr. 
Mandy Mangler
Insel Verlag, ISBN 
978-3-458-68442-8, ( 
20,00

Sehr gut lesbare 
Wissensfundgrube! Mandy Mangler 
(5 Kinder!) betrachtet Gynäkologie 
aus weiblicher Sicht ( was ja schon 
lange überfällig war) und räumt 
nebenbei mit Mythen in der Frauen-
heilkunde auf. Am interessantesten 
für mich, weil meiner Lebensphase 
entsprechend, sind die vielen Kapitel 
über die Postmenopause und die Lust 
am Altern.

 Wer keine Möglichkeit zum Lesen 
hat ( zu müde, wenig Zeit) kann sich 
auch den Podcast von ihr, „Gyncast“, 
donnerstags im Digital-Tagesspiegel 
anhören. Dort !ießt alles Wissen mit 
ein.

https://www.tagesspiegel.de/podcasts/
gyncast/gyncast-podcast-eine-bedie-
nungsanleitung-fur-die-klito-
ris-15333632.html

Sabine Zettlitz

„Elefant“ von 
Martin Suter
Diogenes Verlag, 
ISBN 978-3-257-
06970-9, ( 24.00 

Eine berührende 
Geschichte über 

einen schutzbedür"igen rosafarbenen 
Babyelefanten, der durch Genmani-
pulation die Größe eines Sto)ieres 
hat, im Dunkeln leuchtet und von 
einem korrupten Forscher gejagt 
wird, um ihn gewinnbringend 
auszuweiden. Suter erzählt von  völlig 
unterschiedlichen Menschen, einem 
Obdachlosen, einem resignierten 
Tierarzt, einem burmesischen Elefan-
ten!üsterer, einer traurigen jungen 
Frau und jenem erfolgsuchenden 
Genforscher. Alle eint, dass der kleine 
Elefant ihre Leben grundlegend 
ändert und ihm einen Sinn gibt. Die 
Geschichte berührte mich. Zu sehen, 
welche  Risiken die jeweiligen Men-
schen eingehen, um den Winzling vor 
der industriellen Genmanipulations-
forschung zu beschützen. machte 
mich während des Lesens froh.

Andrea Begall
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„Mit Gott gegen die 
Demokratie“ von 
Arnd Henze
Gütersloher Verlags-
haus, ISBN 978-3-579-
06202-0, ( 20,00

Wer bisher dachte, der 
amerikanische Präsident Donald 
Trump sei ein vorrübergehender 
Irrtum in der Geschichte der US-
amerikanischen Demokratie, den 
wird das Buch des ehemaligen 
ARD-Korrespondenten in den USA, 
Arnd Henze, die Augen ö%nen. Denn 
hinter Trump stehen mächtige und 
ein!ussreiche evangelikal-konservati-
ve Kreise, die mit dem Schlachtruf 
„Christ is king“  als „Christian 
Warriors“ (Kriegsminister Hegseth) 
die amerikanische Gesellscha" in eine 
christlich-nationalistische $eokratie 

umwandeln wollen. In seiner fakten- 
und kenntnisreichen Analyse zeigt 
Henze diese akribisch geplante 
Transformation in eine autokratische 
Gesellscha" und stellt deren ideologi-
sche Wegbereiter der religiösen 
Rechten vor.  Und natürlich ist diese 
Entwicklung nicht abzukoppeln von 
Europa, werden hier rechte, nationa-
listische und faschistische Parteien 
direkt aus den USA unterstützt. Aber: 
Noch ist nichts verloren, ist die 
Überschri" des letzten Kapitels in 
Henzes Buch, in dem er 10 ho%-
nungsvolle Faktoren nennt – u.a. eine 
erstarkende Zivilgesellscha" und 
föderale Strukturen. Dennoch bleibt 
als warnendes Fazit: Expect the 
unexpected!

"omas Prinzler

Neuer Kon#-Kurs startet!
Gerade wurde noch Kon#rmation 
gefeiert, schon geht ein neuer Kon#-
Kurs los. Ab diesem Jahr wird die 
Kon#-Arbeit zusammen mit der 
Gemeinde Altglienicke gestaltet.
Pfarrer Wolfram Geiger, Pfarrerin 
Maike Schöfer und der neue Mitar-
beiter für Jugendarbeit in der Region, 
Jakob Schmidtke, bilden das neue 
Team und begleiten die Jugendlichen 
in der einjährigen Kon#-Zeit. Die 
Tre%en #nden einmal im Monat, 
immer an einem Samstag, abwech-

selnd in Altglienicke und Adlershof 
statt.

Der neue Kurs tri% sich zum ersten 
Mal am 05. Juni 2026 von 10.00 bis 
14.00 Uhr in Adlershof (Tre$en vor 
der Verklärungskirche). 

Was macht das Leben glücklich? Was 
kann helfen, wenn es mir schlecht 
geht? Was bedeutet Freundscha"? Ist 
Frieden möglich? Und das sind nur 
ein paar der Fragen, mit denen wir 
uns beschä"igen. Als Kon#-Kurs 
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lernen wir auch kennen, was eine 
Kirche ist und was Gemeinscha" 
bedeutet. Wir lernen die Bibel kennen 
und die Hintergründe der christli-
chen Feste. Wir sprechen über Gott, 
über biblische Geschichten und alles, 
was uns bewegt. Aber es geht auch 
darum, dass wir gemeinsam eine gute 
Zeit haben. Wir machen Aus!üge, 
besuchen Museen, übernachten in 
der Kirche, fahren auf Kon#-Fahrt 
zusammen, kochen, beten und 
spielen gemeinsam, feiern Gottes-
dienste und haben Zeit für Gesprä-

che, Spaß und neue Freundscha"en.
Du bist zwischen 08/2012 und 
07/2013 geboren und hast Lust mitzu-
machen? Oder du hast Fragen?

Dann melde dich gerne bei Jakob 
Schmidtke (projekt-sued.ekbso@
gemeinsam.ekbo.de) oder Pfarrerin 
Maike Schöfer (maike.schoefer@
gemeinsam.ekbo.de).

Wir freuen uns auf dich!

Maike Schöfer

Unsere Gemeinde besucht das Jüdische 
Museum
Liebe Gemeinde,

am Sonntag, den 26.07.2026 besuchen 
wir als Gemeinde das Jüdische 
Museum Berlin. Sophia Quien-Pa-
rimbelli, Älteste im GKR und Sänge-
rin in unserer Kantorei, arbeitet seit 
einigen Jahren in der Kinderwelt 
„ANOHA“ des Jüdischen Museums. 
Sie hat für uns eine Gruppenführung 
gebucht zum $ema „Highlights der 
Dauerausstellung“, bei der wir auch 
einen Einblick in die besondere 
Architektur des Jüdischen Museums 
erhalten werden. Die Führung ist 
primär für Erwachsene konzipiert, 
ältere Kinder und Jugendliche sind 
aber auch willkommen. Es gibt 15 
Plätze für die Führung. Die Teilnah-
me ist kostenlos.

Alle, die Interesse haben, dürfen sich 
bei Sophia Quien-Parimbelli unter 
squienparimbelli@evkia.de anmel-
den und sind herzlich eingeladen. 
Tre$en ist am 26.07.2026 um 12:50 
Uhr am S-Bahnhof Adlershof (oben 
beim mittleren Aufgang).

Alle Teilnehmenden sollten bitte ein 
eigenes, gültiges Ticket für den 
ÖPNV mitbringen. Die Führung 
beginnt um 14:15 Uhr und dauert in 
etwa 90 Minuten.

Wir freuen uns über viele interessier-
te Menschen!
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Unsere Vorschulkinder auf Besuch – 
Gemeinscha", Vertrauen und Selbststän-
digkeit erleben
In den vergangenen Wochen dur"en 
unsere Vorschulkinder der Regenbo-
gengruppe etwas ganz Besonderes 
erleben: Sie besuchten sich gegensei-
tig zuhause. Mit großer Freude, 
Neugier und O%enheit ö%neten die 
Familien ihre Türen und ermöglich-
ten wertvolle Begegnungen, die weit 
über den Kitaalltag hinausgehen.

Für die Kinder war es eine spannende 
Erfahrung, ihre Freundinnen und 
Freunde einmal in deren persönli-
chem Umfeld kennenzulernen. Stolz 
wurden die eigenen Zimmer gezeigt, 
Lieblingsspielsachen vorgestellt, 
Bücher hergezeigt und kleine Schätze 
präsentiert, die im Alltag eine wichti-
ge Rolle spielen. Dabei entstanden 
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viele fröhliche Gespräche, gemeinsa-
mes Spielen und o" auch ganz neue 
Freundscha"en oder ein noch 
stärkeres Zusammengehörigkeitsge-
fühl innerhalb der Gruppe.

Besonders schön war die liebevolle 
Gastfreundscha" der Eltern. Mit 
großer Herzlichkeit wurden die 
Kinder empfangen. O" warteten 
kleine Snacks, Getränke oder selbst-
gebackene Köstlichkeiten auf die 
Gäste. Man spürte überall die Freude 
darüber, Gemeinscha" zu leben und 
den Kindern schöne gemeinsame 
Erinnerungen zu schenken. Diese 
O%enheit und Herzlichkeit sind keine 
Selbstverständlichkeit und verdienen 
große Anerkennung und Dankbar-
keit.

Ein weiterer wichtiger Aspekt dieser 
Besuche war der Weg dorthin. Viele 
Kinder gingen bereits selbstständig 
oder in kleinen Gruppen zu ihren 
Freunden nach Hause. Dabei konnten 
sie wichtige Erfahrungen im Straßen-
verkehr sammeln und lernen, Verant-
wortung für sich selbst zu überneh-
men. Das richtige Verhalten im 
Verkehr – das Beachten von Zebra-
streifen, Ampeln, Vorrangregeln und 
das aufmerksame Gehen entlang der 
Straße – wurde im Vorfeld bespro-
chen und von den Kindern erfreulich 
gewissenha" umgesetzt.

Es ist schön zu beobachten, wie die 
Kinder dadurch nicht nur selbststän-
diger werden, sondern auch mehr 
Sicherheit und Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten gewinnen. 
Gleichzeitig stärkt dieses gegenseitige 
Besuchen das soziale Miteinander, die 
Rücksichtnahme und das Gefühl von 
Gemeinscha".

Ein herzliches Dankeschön gilt allen 
Familien, die ihre Häuser und 
Wohnungen geö%net haben, den 
Kindern mit viel Wärme begegnet 
sind und diese besonderen Begeg-
nungen möglich gemacht haben. 
Solche Erfahrungen prägen die 
Kinder nachhaltig und zeigen, wie 
wertvoll Gemeinscha", Vertrauen 
und gegenseitige Wertschätzung sind.

Janin Boßdorf

Aus dem Evangelischen Kindergarten
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Der kleine Roboter (Teil 5)
Dieser Nachtschatten hieß Ohnezahn 
oder so ähnlich, aber der hier sah 
nicht gerade sehr freundlich aus.

Ein Zischen erklang und die Laser-
stangen verschwanden. Mit einer 
Flügelbewegung bedeutete er Robbi, 
ihm zu folgen. Robbi ging – mit sehr 
viel Widerwillen – hinter ihm her. Sie 
liefen in einen düsteren Gang hinein, 
es roch moderig und von der Decke 
trop"e fauliges Wasser.

Eine Viertelstunde später:

Mauwu% hatte nun doch hingeschaut 
und sah, dass sich das Wort noch 
einmal verändert hatte und nun dort

 !Ewigkeit!

stand. Ehe er sich versah, bildete sich 
ein Lu"strudel und es leuchtete blau. 
Ein Sog packte ihn. Er hatte das 
Gefühl, zerrissen zu werden, aber so 
schnell es auch gekommen war, so 
schnell war es auch wieder ver-
schwunden. Er sah sich um, er befand 
sich nicht mehr in seinem (Traum-)
Kä#g, sondern in einem aus Laserstä-
ben. Es war dunkel. Er erschrak. War 
das da hinten nicht eine Streckbank? 
Auch wenn er wusste, dass die 
Streckbank für ihn ungefährlich war, 
war es doch unheimlich.

Plötzlich, ohne die leiseste Vorwar-
nung, ging das Licht an. Obwohl 
Mauwu% seine getönten Scheiben vor 
seine Kameraaugen schob, blendete 
ihn der grelle Schein. Auf einmal, 
wieder ganz plötzlich, ging das Licht 
aus. Kurz danach leuchteten zwei 
grüne Augen auf und eine Gestalt 
löste sich aus der Dunkelheit. Als 
Mauwu% genauer hinschaute, sah er, 
wie auch Robbi, einen Nachtschatten. 

Doch dieser hier hatte keine Ähnlich-
keiten mit dem aus „Drachen zähmen 
leicht gemacht“. Auf einmal vibrierte 
der Kä#g und die Laserstangen 
verschwanden. Mit einer bedrohlich 
wirkenden Bewegung seiner Flügel 
bedeutete der Nachtschatten ihm, zu 
folgen. Nun ging auch Mauwu% in 
einen düsteren Gang. Auch hier roch 
es moderig und von der Decke trop"e 
fauliges Wasser. Nach einer gefühlten 
Ewigkeit, die sie durch den Gang 
schritten, kamen sie endlich an ein 
grünes Tor, das sich wie von Geister-
hand ö%nete. Der Saal, der sich 
dahinter verbarg, war von goldenem 
Licht durch!utet.

Auf einem riesigen $ron saß mit 
erhobenem Haupt wieder der goldene 
Cockerspaniel. Doch diesmal 
schmückten keine Totenköpfe den 
$ron. Nur ein riesiger Falke, der auf 
einem riesigen Ast hockte, schmückte 
ihn. Mit tiefer, aber freundlicher 

Kinderseite
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Stimme begann der 
riesige Hund zu reden.

„Diesmal will ich euch 
nichts Böses. Ich habe 
euch hergeholt, weil ich 
eine frohe Botscha" habe. 
Ich habe den Schlüssel 
wirklich gefunden. In 
einem Stein, der mir vor 
zweihundert Jahren 
gebracht wurde. Ihr selbst 
habt ihn schon berührt.“

Mit einer Pfotenbewegung 
zog der Hund unter 
seinem $ron ein Brett 
hervor. Es war komplett 
grün und in das Brett 
eingraviert lag der Schlüs-
sel. Mauwu% sah nun auch 
Robbi, der aus einem zweiten Gang 
hervortrat. Weil Mauwu% der Mutige-
re von beiden war, ging er auf den 
gigantischen Hund zu und nahm ihm 
das Brett ab.

„Ich danke dir“,

sagte Mauwu%, und auch Robbi 
bedankte sich.

„Nun nehmt meinen Falken Arbar 
und &iegt mit ihm auf die fast 
unendlich entfernte Erde. Er wird 
euch hin&iegen, egal wohin ihr wollt. 
Aber bedenkt, dass die Erde mit 
jedem Tag weiter brennt und die 

Menschen kaum noch 
Platz zum Leben haben.“

 „Aber warum können sie sich nicht 
mit Schi$en auf die Meere retten?“, 

fragte Robbi.

„Das ist ganz einfach. Das Feuer 
schreckt auch vor Wasser nicht 
zurück. Beeilt euch und viel Glück!“,

erwiderte der Cockerspaniel.

Im nächsten Teil endet die Geschich-
te.

Liebe Grüße euer Friedrich
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Adressen

Gemeindebüro

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise 
Telefon: 677 52 68 
Fax: 30 60 82 76  
E-Mail: post@evkia.de 

Ö!nungszeiten
Dienstag: 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag: 9:00 - 11:00 Uhr 

Verklärungskirche

Arndtstraße 11/15, 12489 Berlin

Gemeinderaum

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Souterrain 

Jugendräume

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise

Evangelischer Kindergarten Adlershof

P#ngstberggasse 2/ Ecke Florian- 
Geyer-Straße, 12489 Berlin 
Telefon:  677 45 36 
Fax: 67 89 27 90 
E-Mail:  kindergarten@evkia.de  
Leitung:  Sabine Kaulbarsch

Pfarrerin

Maike Schöfer 

Telefon: 0176-89 20 32 80 
E-Mail: maike.schoefer@ 
 gemeinsam.ekbo.de 
Sprechzeiten 
dienstags 15 - 17 Uhr und nach 
Vereinbarung

Gemeindekirchenrat

Herr Ziechmann 

E-Mail: gkr@evkia.de

Kantor

Focko Hinken 

Telefon: 0157-72 87 32 42 
E-Mail: kantor@evkia.de

Bankverbindung

Begünstigter: Evangelischer 
Kirchenkreis Berlin Süd-Ost 
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 65 
BIC: BELADEBEXXX 
Bank: Berliner Sparkasse 
Verwendungszweck: 
RT101, Name des Einzahlers sowie 
Verwendungszweck! 

Internet www.evkia.de


